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Erzbischof, Kardinal Matthäus, Salzburg
Hauptsiegel als Koadjutor von Salzburg
Datierung: 1518-04-17







Das Siegel zeigt einen Wappenschild im Stil der
Frührenaissance, geviert, (1) und (4) gespalten, vorne
in Schwarz ein silbern bewehrter goldener Löwe,
hinten geteilt von Rot und Silber (Bistum Gurk), (2)
und (3) gespalten von Silber und Rot in verwechselten
Farben eine golden besamte halbe Rose und eine
halbe Lilie (persönliches Wappen).
Der Schild ist timbriert: Prälatenhut darüber











Transliteration: + MATHEVS + CARDINALIS + GVRCEN(sis) +
COADIVT(or) + SALBVRGEN(sis)
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Typ des Siegels: Abdruck
Siegelstoff: Siegelwachs
Farbe: rot
Befestigung: anhängend an Pergamentstreifen, in einer
naturfarbigen Schale




Matthäus Lang von Wellenburg der Erzdiözese
Kardinal Matthäus, Salzburg
1519-06-08 bis 1540-03-30
Als Bischof von Gurk wurde er am 27.6.1514
vom Salzburger Domkapitel zum Koadjutor des
Erzbischofs Leonhard von Keutschach postuliert und
war ab dem 8.6.1519 Erzbischof von Salzburg. Das
Eigenbistum Gurk behielt er bis 1522.
Aufbewahrungsort: Klagenfurt, Archiv der Diözese Gurk
ADG 1612
Urkunde, 1518-04-17, Innsbruck
Weitere Siegel: sa-108 sa-109 sa-111 sa-112 sa-113 sa-114 sa-115
sa-116 sa-117
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